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	 Kleine Wörter – ein Überblick

Wenn wir einen Satz hören, erschließen wir beim Hören die Bedeutung 
dieses Satzes. Dabei liegt ein großes Augenmerk auf den Wörtern, die lexika-
lischen Inhalt liefern, wie Nomen und Verben. Der Satz in (1) enthält bei-
spielsweise die Nomen Frau, Kind und Ball und das Verb geben.

(1)	 Die Frau gibt dem Kind den Ball.

Wenn wir die Bedeutung der einzelnen Wörter Frau, Kind, Ball und geben aus 
unserem mentalen Lexikon abrufen, können wir auch die Bedeutung des Sat-
zes erschließen. Wir wissen, dass die Frau eine Handlung ausführt, nämlich 
die Handlung GEBEN. Wir wissen, dass das, was sie gibt, ein Ball ist, und dass 
das Kind die Person ist, die den Ball bekommt.

Erschwerend kommt allerdings hinzu, dass alle Wörter in (1) in ihrer Form 
variant sind. Das wird besonders im Falle der Artikelwörter die, dem und den 
deutlich, wenn wir die semantischen Rollen verändern – wenn also nicht 
mehr die Frau die handelnde Person ist, sondern das Kind.

(2)	 Der Frau gibt das Kind den Ball.

Vergleicht man Satz (1) mit Satz (2), wurde aus „die Frau“ „der Frau“ und 
aus „dem Kind“ „das Kind“. Diese Formveränderungen können den Verar-
beitungsprozess erschweren und gerade für Personen mit Sprachstörungen 
große Herausforderungen darstellen. Ändern wir noch Tempus und Numerus, 
sehen wir, dass alle Wörter im Satz ihre Form verändern.

(3)	 Den Frauen gaben die Kinder die Bälle.

Neben diesen Wörtern, die ihre Form verändern können, – den sogenannten 
flektierbaren Wortarten – gibt es Wörter, die ihre Form niemals verändern, 
egal, in welchem linguistischen Kontext man sie gebraucht. Dabei handelt es 
sich um unflektierbare Wortarten. Zu den unflektierbaren Wortarten ge-
hören Adverbien wie heute, leider oder dort, Partikeln wie ja, halt oder auch 
und Präpositionen wie auf, mit oder vor. Ein Satz kann viele verschiedene 
unflektierbare Wortarten aufweisen, wie wir im Folgenden am Beispiel der 
fettgedruckten Wörter sehen: 

(4)	 Heute holte sogar die Frau dem Kind endlich mal den Ball vom Garagendach, 
auf welchem er ja schon seit Ewigkeiten ungenutzt rumliegt.

In Beispiel (4) finden wir Adverbien (z. B. heute, schon), Partikeln (z. B. sogar, 
ja), und Präpositionen (z. B. vom, auf) und diese unflektierbaren Wörter 
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machen fast die Hälfte des gesamten Satzes aus. Trotz ihrer Häufigkeit im 
sprachlichen Alltag finden unflektierbare Wortarten in der linguistischen 
Ausbildung von SprachtherapeutInnen sowie in der Therapie von Sprachstö-
rungen bisher so gut wie keine Beachtung. Warum das eine große Lücke ist, 
soll im Folgenden erklärt werden.


